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LANDKREIS
REGENSBURG UNTERSTÜTZUNG

Wörther Chefarzt
bildet die Nepal
Personal aus.

➤ SEITE 39

RETTUNG
Feuerwehren proben

in Pfatter
den Ernstfall.
➤ SEITE 40
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FÜR DEN NOTFALL
POLIZEI 110
FEUERWEHR/NOTARZTUND
RETTUNGSDIENST 112
KRANKEN- (0941) 19222
TRANSPORTE (0941) 19777
GIFTNOTRUFNÜRNBERG

(09 11) 3 98 24 51

ÄRZTL. BEREITSCHAFTSDIENST:
Tel. 116 117 (bundesweit).
NOTDIENSTAPOTHEKEN:
➤ Nördlicher und östlicher Land-
kreis: Stern-Apotheke, Regenstauf,
Tel. (0 94 02)9 30 90 u. Donau-Apo-
teke,Wörth/Do., Tel. (0 94 82)
9 40 90.
➤ Westlicher Landkreis: Labertal-
Apotheke, Deining, Tel. (0 91 84)
80 25 35 u.Markt-Apotheke, Nitten-
dorf, Tel. (0 94 04) 9 69 37 66.
➤ Südlicher Landkreis: Schloss-Apo-
theke, Alteglofsheim, Tel.(0 94 53)
81 77 u. Maximilian-Apotheke, Bad Ab-
bach, Tel. (0 94 05) 9 52 90.
Bayernwerk:Störungsannahme: Tel.
(09 41) 28 00 33 66.
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KURZ NOTIERT

addi m. spielt im
Schloss Alteglofsheim
ALTEGLOFSHEIM. Rockpoet – mit die-
ser Bezeichnung ist der süddeutsche
Songwriter addi m. wohl am tref-
fendsten charakterisiert: Groovigen,
melodischen Rock gibt es auf der
musikalischen Seite, intelligente, bil-
derreiche Poesie auf der textlichen.
Diese gelungene Mischung bietet ad-
di m. im Rahmen des Seminars für
christliche Pop- und Rockmusik am
morgigen Freitag im Konzertsaal der
Alteglofsheimer Musikakademie. Zu-
sammen mit Jonny Pechstein (keys)
und Michael Ende (bass) macht sich
schönste Kneipen- und Café-Atmo-
sphäre breit, in der der Zuhörer die
Seele baumeln lassen kann. Aber
Vorsicht – hinter dem nächsten
Stück könnte schon wieder ein An-
griff auf das Zwerchfell lauern. Das
Konzert beginnt um 20.45 Uhr, der
Eintritt ist frei.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Die Flora und Fauna
des Alpinen Steigs
EILSBRUNN. Um die Naturlandschaft
des Alpinen Steigs geht es morgen
um 17 Uhr in einem Vortrag von Dr.
Anton Schmidt beim Röhrlbräu. In
den Gemeinden Nittendorf und Sin-
zing läuft seit einiger Zeit ein Projekt,
das den Alpinen Steig zum Gegen-
stand hat. Schmidt rückt aus dem
bisher zusammengestellten Material
die Topographie, Geologie, Flora und
Fauna sowie die Gefährdungen in den
Mittelpunkt. In der Diskussion soll
auch der Tourismus in der Region ab
den 1960er Jahren zur Sprache kom-
men.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Kurs vermittelt
Wissen über Pilze
SINZING. Der zweite Grundlagenkurs
zum Thema Pilzwissen für Erwachse-
ne und Familien mit Kindern ab 8
Jahren findet am Sonntag von 8 bis
10.30 Uhr im Walderlebniszentrum
statt. Der Kurs ist gedacht für Pilz-
freunde, die über erste Grundlagen
verfügen und einige Pilzarten kennen
(auch Lamellenpilze). Im Mittelpunkt
stehen eine Einführung in die Syste-
matisierung von Merkmalen und Vor-
kommen von häufigen und (teils) ge-
nießbaren Pilzgattungen, die relativ
leicht voneinander abzugrenzen sind.
Giftpilze werden anhand von Funden
vor Ort sowie Farbe, Form und Größe
besprochen. Der Kurs wird in Koope-
ration mit der VHS Regensburger
Land angeboten. Es findet keine Be-
stimmung mitgebrachter Pilze statt.
Anmeldung bis Freitag bei der VHS,
Tel. (0 94 01) 5 25 50. Die Teilnah-
megebühr beträgt 8 Euro pro Er-
wachsener und zwei Euro pro Kind.

SCHÖNHOFEN. Die Jura-WegWeiser
e.V. präsentieren sich und ihr Ange-
bot an Führungen am Sonntag,
29. September, beim Naturfreunde-
haus in Schönhofen. Zwischen 10.30
und 16 Uhr ist die Bevölkerung einge-
laden, mehr über die Natur und die
Geschichte der Region zu erfahren.

Mit Führungen, einer kurzen Dia-
und Film-Show zum Bayerischen Jura
und den Burgensteigen sowie Infor-
mationsständen präsentieren die Kul-
tur- und Landschaftsführer sich und
ihr großes Angebot, das von klassisch

naturkundlichen Wanderungen über
zahlreiche Exkursionen mit dem Rad
bis hin zu historischen Führungen
reicht. Dabei liegt der Schwerpunkt
auf den zahlreich vorhandenen mit-
telalterlichen Burgen beziehungswei-
se Burgruinen in der südlichen Ober-
pfalz. Wer eine kostenlose Kostprobe
erleben möchte, sollte sich die Termi-
ne um 11 Uhr zu einer erdgeschichtli-
chen Wanderung am Alpinen Steig
und um 13.30 Uhr zum Burgstall am
Stifterfelsen sowie zur Bärenhöhle
nicht entgehen lassen. (wd)

UMWELTDas Naturfreundehaus in Schönhofen öffnet am Sonntag seine Türen / Jura und Burgensteige im Blickpunkt

DieKulturführer präsentieren ihrAngebot

Auch eine Wanderung zur Bärenhöhle wird unternommen. Foto: Karl Groß

DONAUSTAUF. Die Nachricht, dass die
Bäume der 150 Jahre alten Linden-Al-
lee auf der Donaustaufer Burgruine
bis auf eine Höhe von vier Metern ge-
kappt werden sollen, hat heftige Re-
aktionen in der Marktgemeinde aus-
gelöst. Für viele Einheimische ist es
nahezu unvorstellbar, sich den Weg
von der Burg zur Pfarrkirche St. Mi-
chael ohne diemehr als vierzig Baum-
riesen vorzustellen.

Vor wenigen Jahren gab es sogar
Pläne im Marktrat, diese geschichts-
trächtige Allee, die im Zuge der Wal-
halla-Errichtung durch König Ludwig
I. geplant und verwirklicht wurde, ex-
plizit als Naturdenkmal ausweisen zu
lassen. Doch dieses „grüne“ Vorhaben
geriet, als es auf einen späteren Zeit-
punkt vertagt wurde, in Vergessen-
heit. Der Prüfungsantrag, die Linden-
Allee gesetzmäßig schützen zu lassen,
wurde letztendlich nie gestellt. Alt-
bürgermeister Hans Lauberger etwa
weist auf die Bedeutung der Allee für
„seine“ Donaustaufer hin und spricht
quasi von einem Vermächtnis für alle
Bürgermeister dieser Marktgemeinde,
diese Bäume zu erhalten. „Wie ich ha-
ben sich bereits meine Amtsvorgän-
ger in dieser Sache engagiert. Die Al-
lee gehört einfach zum Ort – und des-
halbwurde sie stetig saniert.“

Nicht alles übertreiben

Der jetzige Bürgermeister Jürgen
Sommer hatte – von der Empfehlung
des Landratsamts alarmiert – die Öf-
fentlichkeit eingeschaltet und ange-
kündigt, eine „Baumstumpf-Allee“
verhindern zu wollen (die MZ berich-
tete). Auch der renommierte und pro-
movierte Naturpädagoge Dr. Hans
Göpfert sprach von „einseitig über-
triebenem Sicherheitsdenken“. Die
Menschen fühlten sich von jeher von
der Natur bedroht, gerade von hohen
Bäumen. Das Landratsamt hatte der
Marktgemeinde dringend geraten,
denWeg sofort zu sperren. Zuvor hat-
te die zuständige Fachstelle jedes ein-
zelne Exemplar visuell in Augen-
schein genommen und durch Ab-
klopfen überprüft.

Die Mehrheit der Bäume in dieser
Allee wird jetzt als bruchgefährdet
eingestuft und ist mit blauen Punk-
ten markiert. Die etwa 40 Linden sind
bis zu 30 Meter hoch. Ortskundige
Naturliebhaber wissen, dass die Hohl-
räume der Bäume unter anderem von
Fledermäusen als Schutzraum ge-
nutzt werden. Gerade deshalb ist der
Bund Naturschutz hellhörig gewor-

den. Ingeborg Kempf sagte vor Ort:
„Diese Hiobsbotschaft war ein riesiger
Schock. Eine grausame Vorstellung,
wenn das umgesetzt wird, was hier
empfohlen wurde.“ Allerdings räum-
te das BN-Vorstandsmitglied ein: Die
Sicherheit der Menschen dürfe kei-
nesfalls gefährdet werden.

Kann die Linden-Allee überhaupt
gerettet werden? Bürgermeister Som-
mer zumindest setzt auf ein Baum-
gutachten, das er in Auftrag gegeben
hat. Ein zertifizierter Baumkontrol-

leur im Fachverband geprüfter Baum-
pfleger e. V. wird am Samstag zum
ersten Mal die Bäume quasi auf Herz
undNieren prüfen.

Die MZ hat Andy Schrepfer aus
Bernhardswald um eine erste Ein-
schätzung gebeten. Der Baumexperte
gibt sich optimistisch: Er habe die
Bäume zwar noch nicht gesehen, aber
erfahrungsgemäß seien solche oft vor-
geschlagenen Radikalmaßnahmen
nicht nötig. Schrepfer glaubt zu wis-
sen, warum Fehlerquellen oft vorpro-

grammiert sind: Nicht in jedem Amt
gebe es Experten speziell in Sachen
Baumschutz. Deshalb sei es nötig, den
Rat von Spezialisten einzuholen. Die
Methode des Abklopfens sei nicht ex-
akt genug. Heutzutage gebe es viele
Möglichkeiten, Bäume zu retten. Ma-
schinen lieferten genaue Messwerte.
Als Beispiel nennt der Baumgutachter
die Schall-Tomographie-Methode:
„Wir erstellen quasi Röntgenbilder
der Bäume und können so feststellen,
wie der Zustand im Innern tatsäch-
lich ist.“ Es werde in Donaustauf auch
sogenannte Zugversuche geben. Diese
Untersuchungsmethode bestimmt
die Stand- und Bruchsicherheit eines
Baumes. Auch hier wird Computer-
technik eingesetzt.

Zumindest die Hälfte

Schrepfer Prognose ist eindeutig: Er
sei sich sicher, dass zumindest die
Hälfte der als gefährdend eingestuften
Exemplare stehen bleiben könnten.
Nach Meinung des Baumgutachters
spielt es nicht unbedingt eine Rolle,
ob Bäume hohl sind: „Wenn die Fes-
tigkeitswerte in Ordnung sind, dürfen
sie stehen bleiben.“ Freilich würden
das Totholz entfernt und Kronen-Si-
cherungen eingebaut, so Schrepfer.
Natürlich könnten solche Bäume
trotzdem umfallen, aber eben auch
gesunde Exemplare – etwa bei Sturm
oder zuweichemBoden.

Und Schrepfer bezieht klar Positi-
on: „Da müssten wir ja unsere alten
Bäume allesamt wegschneiden. Das
kann nicht sein!“ Ohne eingehende
Untersuchungen könne man nicht
einfach ein Todesurteil fällen – auch
nicht bei Bäumen. Schrepfer noch
deutlicher: „Das wäre ja so, wie wenn
jemand ins Krankenhaus kommt und
der Arzt würde ohne vorherige Opera-
tion sagen: Der ist unheilbar!“

Zu Schutzmaßnahmen geraten

Die MZ hat auch einen externen Al-
leen-Experten kontaktiert, der die Lin-
den-Problematik in Donaustauf
kennt. Hermann Scheuer ist Kurator
für Gartenkunst im Landkreis Passau
und trägt Sorge für die Allee in Orten-
burg, die als Wahrzeichen des Land-
kreises gilt. Deren Linden stammen
teilweise aus dem Jahre 1550. Bereits
damals bei seinem Vortragsbesuch im
Jahr 2009 hatte Scheuer dem Markt
als Schutzmaßnahme ans Herz gelegt,
sich dauerhaft eine Fachfirma zu su-
chen, die das „Donaustaufer Kleinod“
kompetent betreut.

Auch in der Ortenburger Allee
müssten selbstverständlich Bäume
umgeschnitten werde. Radikallösun-
gen seien nicht mehr üblich, so
Scheuer. Heute sei es grandios mög-
lich, Gartenkunst und Naturschutz in
Einklang zu bringen. Das erfordere
Sensibilität von allen Seiten. Zusatz-
kosten übrigens versucht man dort,
unter anderem mit einem Förderver-
ein in denGriff zu bekommen.
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VON FELIX JUNG, MZ

HILFEAndy Schrepfer weiß,
wie die Natur tickt.Mit ei-
nem Schalltomographen
untersucht er die Linden in
Donaustauf. Radikallösun-
gen hält er für überholt.

Baumexperte glaubt anAlleen-Rettung

Die Donaustaufer Linden-Allee ist 150 Jahre alt. Foto: Jung
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LINDENBÄUMEN AUF DER SPUR

➤ Als heiliger Baum galt die Linde bei
den Germanen und den Slawen.
➤ In vielen Orten war früher die Dorflin-
de das Zentrum. Auch das Dorfgericht
wurde dort meist abgehalten. Nach
Kriegen oder Pest-Epidemien wurden
„Friedenslinden“ gepflanzt.
➤ Etwa 850 Orte oder Ortsteile in
Deutschland tragen Namen, die auf Lin-
den zurückzuführen sind, etwa Leipzig.Andy Schrepfer hoch zu Baum


